Wir sind heute hier zusammengetroffen, um XXX zu würdigen und ihm zu gedenken; ihm die Ehre zu erweisen.

Die Ehre, der er sich schon allein, durch seine unendlichen Verdienste für seine Tätigkeiten, in unserer Gemeinschaft, hier in Niederösterreich, mehr als würdig erwiesen hat. …
…Irgendwann haben wir alles erfüllt. Alles erledigt was es zu schaffen gilt. 

Nicht die Zeitspanne ist dabei wesentlich, sondern das Getane!
Manche mögen vielleicht meinen, dass sein intensives Leben, sein unermüdliches Arbeiten, seine Vielzahl von Tätigkeiten, womöglich seinen Tribut gefordert hätte.

Mit der Reise nach XXX, nach XXX, erfüllte er sich einen lang gehegten Herzenswunsch.

Es war ein schöner Tag, das Meer lag endlosweit, konnte mit dem Blick nicht gänzlich erfasst werden, verschmolz in das Blau des Himmels. Sie Sonne ließ die Wellen wie blankes Silber glänzen.
So hat er wahrscheinlich, am Ende seines Urlaubes, noch einmal einen wehmütigen Blick in die weite Ferne, auf das Meer hinaus gemacht, und die weißen Gipfel der XXX gesehen, mit der Freude im Herzen, die Daheimgebliebenen  bald wieder zu sehen.

Kurz vor der Abfahrt zum Flughafen, hatte er plötzlich ein seltsames Gefühl und einen Druck im Kopf.

Alles ging sehr rasch, auch die Hilfe war gleich zur Stelle. Jeder tat sein Möglichstes. Seine Frau XXX war besorgt und wich nicht von seiner Seite. ….
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